
Entomolcg. Mitteilimgen X. 1921, Xr. (5. 198

die Cattuiigeii (nicht alicr iiicinc Ail mit «In- .1 mda nscheii)

zusai innen.

X, 3013

—

Nemophas ri/diuso ns .loid. Xov. Zool., X , 1S!)S, 4!!) ist,

woranf mich der Autoi' fieundlichst anfmerksam macht

= {atrocyancus Hllr.) Tijdsclir. voor l^it., LVII, 1!)19, 100.

3!), 417 —SdeJlmis neivmani Cherr. von Minchuiao (nicht .Maldonadol)

^--r- {XeocoUi/rodcs g. n. maq/rerjori W. Schnitze) TMi. Journ.

Sc. XVl, Xr. 2, 1920, HKJ, Taf. 1, Kiw. 2. lue .\it liegt mir

mit aii.sJAizon, Lo.s Banos, ge.s. 1012 vun l'iof. ( '.F. Baker, vor.

Ein neuer Othnius von Palawan. (Col.)

Von l\ Horcliiuauii. Hamburg.

(Mit 1 Textfigur.)

Eben nach dem Drucke einci' nmfassenden t' bei sieht über die

Familie der Otlmiidae sandte mir Herr Kustos S. Schenkling die

nachfolgende neue Art

:

Otlinius oohripes nov. spec. Länge: 2,6 mm. —Form wie acute-

(lenlafus Bm., ziemlich gewölbt ; maßig glänzend: ziemlich lang, an-

liegend -weiBlich behaart: dunkel rotbraun, Beine samt den J'üßen

und den Hüften hell braungelb, Ko])f und Halssehild dunkel bronze-

farbig, Halsschild mit rötlichen Vordet ecken: Schildehen

1^1 dunkel: Flügeldecken hell gelbbraun, .Xahl schmal, Seiten-

^^ I
land l)reiter, drei Querl)inden, deren beiden voideien in je

m0 zwei Flecke aufgelöst sind und die Spitze dunkelbraun, die

^^^J äul.ieien Flecke sirid mit dem Rande verbunden, der innere

^^^ Fleck der vorderen Binde steht frei und ist rundlich, der

Fleck der 2. Binde hängt mit der X'aht zusammen und ist

halbiund: Fühler rotbraun, Keule wenig dunkler. Kopf gew('»hnlicli,

ziemlich dicht und stark |)unktieit: .Mundteile gcw dlmlich, hellbraun:

i'^ühler gewölinlich, den Hinterrand des Halsschildes nicht eii eichend,

3. (ilied fast doppelt so lang wie das 2., 7. und S. kaum quer, (ilieder

der Keule gl(Mch lang: Augen gewfilmlich: Halsschild fast so lang wie

br(>it, Menig schmäler als der Kopf mit den Aug(-n, zicnilicli gewölbt,

sehr dicht und grob punktiert. Zw isclieniäume viel .schmäler als die

Punkte, v^or der Basis ein nach vom offener, bogenförmiger Eindiuck,

Behaarung von der Älitle nach aul.U'ii gekämmt, Halsscliilds(>iten fast

geradlinig ziemlich bedeutend gegen die Basis veiengt, mit 4 ziemlich

kleinen, voneinander gleich weit entfernten Zähnchen, luk(»n der

Basis scharf rechtwinklig, l^asiswinkei so bieit wie die Alistände der
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J^gc) Audreae, Sammelgeräte.

Zähnchen, Basis fast gerade, so breit wie eine Flügeldecke, Vorderecken

abgerundet und stark nach unten gezogen. Schilder gewöhnlich. Flügel-

decken gewöhnlich, 2^ mal so lang wie der Halsschild, Seiten sanft

gerundet, gleichmäßig von der Basis zur Spitze verengt, Schulterbeule

stark, Behaarung an der Basis und Xaht nach hinten, sonst nach außen

gelagert, Punktierung dicht und ziemlich stark, weniger grob als die

des Halsschildes, Z^^ischem'äume etwa so breit ^^ie ein Punkt, gegen

die Spitze feiner: Unterseite und Beine gewöhnlich.

1 Stück von N. Palawan, Binaluan XT—XII, 1913 (leg. G. Boett-

cher) im Deutschen Entomol. Irrstitut (Dahlem).

Die Art uirterscheidet sich von acutedentaius Bm., der sie sehr

ähnlich ist, leicht durch die viel gröbere Punktierung, die Bezahnung

des Halsschildseitenrandes und die abweichende Färlning, besonders

der Beine, und die längeren Fühler.

Sammelgeräte. ( k i n v o r schlag.)

Von Dr. rer. nat. II. Andreae. Kapstadt.

(Mit 3 Textfiguren.)

Die Käferfauna der höheren Berge in der LTmgegend von Kapstadt

ist noch recht wenig bekairnt : wer sie erforschen \\\\\, muß Proviant,

Ausrüstring urrd Ausbeute auf den eigenen Schulterrr fortschaffen,

und das haberr rrur ^\enige getarr. Es liegt auf der hland, daß unter

solchen Umständen der Erfolg zum großen Teil von der Beschaffenheit

der Sammelgeräte abhängt; sie müssen irnter den verschiedensten Ver-

hältnissen verwendbar sein, dabei möglichst wenig wiegen und möglichst

wenig Rairm einnehmen. So ergaben sich verschiedene Änderungen.

1. Käfersiol). Statt des Ringes mit Ausschiritt und Handgriff

ein U-förmiger Bügel aus Federstahl von 4 nrnr Dicke, an den Enden

zu Ösen gebogeir, z^\ischen denen eine starke Schnur gesj)annt ist.

Im Bogen als Handgriff urrd Versteifung ein leichtes Brett mit Hohl-

kehle am Außenrand, an drei Stellen durch in schwachen Kerbeir

liegende Drahtwicklungeir gehalten. Der runde Siebboden auswechsel-

bar, außen mit Baird umnäht oder mit Schnur um\\ickelt: von unten

gehalteir durch einen in deir Siebbeutel eingerrähten Riirg von 1 cm
geringerem Durchmesser mit Drahtkreuz, von oben (2 cm über diesem)

durch eine Schnrrr auf der Außenseite des Beutels, die durch die Öff-

nrrngen eines in Abständen von 10 cm durchlochten Leinenstreifens

gezogen ist. Unterer Handgriff eine starke Bandschleife. Unterhalb

des Siebbodens ist der Beutel konisch verengt und endigt in einem

2 cm larrgen Stutzen, in den obeir und unten ein Drahtring eingenäht


